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ABSTRACTS

Franziska Conrad
Fächerübergreifender und 
fächerverbindender Unterricht
Ein Weg zur Förderung von 
historischem Denken?   

GWU 57, 2006, H. 10, S. 650–664
Die Lehrpläne der Bundesländer schreiben 
fachübergreifendes und fächerverbindendes 
Lernen vor. Aus fachdidaktischer Sicht stellt 
sich die Frage, ob das Überschreiten der Fä-
chergrenzen zusätzliche Lernchancen er-
möglicht oder ob nicht das didaktische Po-
tenzial des Geschichtsunterrichts leichtfertig 
aufs Spiel gesetzt wird. Was historisches Ler-
nen betrifft, so kann fachübergreifendes und 
fächerverbindendes Lernen dann förderlich 
sein, wenn es gelingt, eine fachübergreifen-
de Problemstellung zu finden, zu deren Lö-
sung die kooperierenden Fächer inhaltli-
che und fachmethodische Beiträge liefern, 
so dass eine differenzierte, mehrperspektivi-
sche Antwort gefunden wird. Dann kann In-
terdisziplinarität neben fachübergreifenden 
„Schlüsselkompetenzen“ genuin fachdidak-

Elfriede Windischbauer
Offene Lernformen im 
Geschichtsunterricht

GWU 57, 2006, H. 11, S. 628–649
Die Hauptziele offener Lernformen beste-
hen – unabhängig vom Unterrichtsfach – in 
der Erziehung zu Selbsttätigkeit und in der 
Differenzierung der Lernanforderungen 
nach den individuellen Leistungsfähigkei-
ten der SchülerInnen und Schüler. In einem 
offenen Geschichtsunterricht muss es neben 
diesen Zielen darum gehen, spezifisch his-
torische Kompetenzen, wie z.B. Sachkom-
petenz, Umgang mit Bild- und Textquel-
len usw. zu vermitteln. Im Unterschied zum 
herkömmlichen „gebundenen“ Unterricht 
geschieht dies in offenen Lernformen nicht 
durch die persönliche Vermittlung der Lehr-
person, sondern über entsprechend gestalte-
te Materialien.

Peter Adamski
Präsentationen im Geschichtsunterricht

GWU 57, 2006, H. 11, S. 665–674
Was unterscheidet Präsentationen von her-
kömmlichen Darbietungsformen, die Schüle-
rinnen und Schüler im Geschichtsunterricht 
erbringen? Worin liegen ihr didaktisches Po-
tenzial und ihr Beitrag zur Entwicklung von 
Methodenkompetenz? Auf diese zentralen 
Fragen versucht der Beitrag erste Antwor-
ten zu geben, sowohl auf lerntheoretischer 
Ebene als auch in Form unterrichtsnaher 
Beispiele. Da Präsentationen mittlerweile in 
vielen Bundesländern Bestandteil von Ab-
schlussprüfungen sind – in allen Schulfor-
men –, wird auch auf die Problematik einge-
gangen, sie adäquat zu beurteilen.

tische Ziele wie Fremdverstehen, Einsicht 
in die Zeitgebundenheit des Denkens, Füh-
lens und Handelns der Menschen, aber auch 
in die Gegenwartsbedeutung der Beschäfti-
gung mit der Vergangenheit erreichen. 




